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Rheingau.

. lieber die Wein-Versteigernngen
' am Mittelrhein.—21. Deutscher

Weinbau-Kongreß zu Mainz. — Die Provinzial Wein-
nnd Obstbauschule zu Trier. — Berichte: Ans dem
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Ww ltie Wemimsteigemagm am Mittet-

fcfivoibt die „Frankfurter Zeitung" :
Nachdem die Weinversteigerungen zum vollständigennvv’ » „ s 1,1 viv xc ’v l llv 1111 r l 1U11111 vvwjvvhivivjw»

Abschluß gekommen sind, wird ein Rückblick auf ihren
zerlauf im allgemeinen anl Platze sein, umsomehr als es

. r ?umal das Ergebnis der Weinversteigerungen im
üwßen und ganzen durchaus nicht befriedigte— aus dem-
H'Uh'h manches ergeben kann, das für die Zukunft der Wein¬
bersteigerungen überhaupt, wenn nicht von Nutzen, so doch
von Interesse ist.

Schon als die Weinvcrstcigerungen im März ihren An-
inng nahmen, wurden bald Klagen laut, daß dieselben durch-
nuv nicht in der wünschenswerten unb von früheren Jahren
yorgewohnten Weise verliefen. Die Klagen wurden immer

'̂merkenswerter und dringender, und als dann die Rhein-
lsaner Weinversteigerungen ihren Beginn genommen hatten,
auien >ie nicht allein von den Winzervereinen, Winzerge-

"oiseuschaften usw., sondern auch von Privatbesitzern, sogar
solchen, die der Bereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
^geschlossen sind und gewohnt waren, ihre Weine, Stummer
s"t Nummer, zu hohen Preisen abzusetzen. Das war eine
Neuerscheinung im geschäftlichen Leben der Weininteressen-
M b unbedingt atlffallen und beiiterkt werden mußte. Im
< v'lngau hatte man dann alle Hoffnungen darauf gesetzt,
ii,? ole großen Domanialversteigerungen in ihren Rückwirk¬

gen die Preise auf den noch folgenden Weinversteige¬

rungen heben würde, aber diese Hoffnungen erwiesen sich
als trügerisch. Ein Steigen der Preise fand durchaus nicht
stAt, im Gegenteil, sie gingen teilweise noch mehr herunter.
Man versuchte nun, die Schuld an den unbefriedigenden
Endergebnissen dein Umstande zuzuschreiben, daß in früheren
Jahren nur die Sachen, welche feine und hochfeine Duali¬
täten aufweisen konnten, auf dem Wege der Weinversteige¬
rungen in den Handel gebracht wurden, anders konnte man
dieselben nicht bekommen, in diesem Jahre aber seien eine
Menge kleiner, mittlerer, höchstens besserer Sachen, die
früher durch freihändigen Verkauf in den Besitz des Han¬
dels übergingen, zur Versteigerung gebracht worden und
„selbstverständlich" zum weitaus größten Teile auch zurück¬
geblieben. Diese Ansicht hat entschieden etwas für sich.
Und trotzdem, so ganz selbstverständlich ist sie doch nicht.
Es ist eigentlich gleichgültig, ob der Weinhandel die Weine
freihändig kauft, oder ob er sie ansteigert, und dem Wein¬
handel ist das auch gleichgültig, über ihren Wert wird er
die Weine doch höchst selten bezahlen. Bei den Winzer-
vereinen, Winzergenossenschaftenusw. — und diese waren
es, welche die kleineren Sachen an den Markt brachten —,
welche ihm keine Konkurrenz im geschäftlichen Leben
machen, kaufte der Weinhandel. Er muß nur Abnehmer, er
muß Absatz haben, dann nimmt er auch den Wein, und ob
er ihn freihändig kauft oder steigert tut gar nichts zur
Sache. Eine andere Ansicht sagt, die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage und die Flaue im geschäftlichen Leben ist
schuld, der llmsatz hat sich dadurch verringert, der Bedarf
war rasch gedeckt und Kauflust bald nicht mehr oder wenig
vorhanden. Wenn die Ansicht, daß kein Bedarf vorhanden
sei, die richtige wäre, dann könnte sie auch teilweise da¬
rauf zurückgeführt werden, daß die Weine der beiden letzten
Jahrgänge (1901 und 1902), jeder Jahrgang für sich,
nur ausnahmsweise— bei Auslesen, besonders hervor¬
ragenden Lagen usw. — eine höhere Qualität erreichten,
im allgemeinen erheben sich diese Weine nicht über die
normale Güte eines Mittelweines.



Sette 224. „Rheingauer wein ; eitung" No. 24.

Unter den Weinversteigerungen des Rheingaues, welche
in ihrem Verlauf für die Verhältnisse am ganzen Mittel-
rhein typisch sind, muß zwischen zwei Arten unterschieden
werden: zuerst den Weinversteigerungen der Einzel- und
Privatbesitzer ntit größeren Weingütern und dann denjeni¬
gen der kleinen und mittleren Besitzer, welche in Genossen¬
schaften zusammengeschlossen sind. Die ersterett, zwar von
früheren Jahren her gute und hohe Preise gewohnt, hatten
bald begriffen, daß man nicht allzu fest an der Tare
festhalten dürfe, der gänzlich geänderten geschäftlichen Ver¬
hältnisse wegen, und schlugen daher den immer vorhandenen
Liebhabern zu billigeren Preisen zu. Bei den Winzerverei¬
nen gestaltete sich dies schoti voit Anfang an anders. Wenige
Liebhaber, infolgedessen wenige Gebote,' und wenn die Lieb¬
haber boten, um ein Halbstück zu bekommen, dann war
das höchste Gebot dem ausbietenden Winzer zu niedrig,
und er gab seinen Wein nicht, oder nur zögerd her. Damit
war den ganzen Versteigerungen der frische Zug, der so
nicht übermäßig vorhanden war, genommen. Träge und
langsant schleppte sich das Ausbieten dahin. Allmählich
wurde es auch bei den Vereinsversteigerungen besser, auch
hier begriff man, daß sich die Liebhaber nicht herbeizwingen
ließen, und wenn sie kamen, sich mit die beiden letzten sauren
Jahrgänge durchaus nicht rissen, und die letzten Winzer¬
vereinsversteigerungen nahmen denn auch einen verhält¬
nismäßig befriedigenden Verlaus, mit ebensolchem Ergebnis.

Jetzt gibt es Winzervereine, die ihren Mißerfolg
dem Weinhandel in die Schuhe schieben. Das ist nun
grundfalsch. Auch das Versteigern von Weinen unterliegt
der ersten Grundbedingung im geschäftlichen Leben, nämlich
dem uralten Gesetze voit Angebot und Nachfrage. Wenn der
Handel die zwei letzten Jahrgänge, die hier ja hauptsächlich
in Betracht kommen, freihändig billiger haben kann, dann
nimmt er sie und bietet nicht aussichtslos aus einer Wein¬
versteigerung. Im übrigen, wenn der Handel weiß, daß
er den Wein, auf den er ein anständiges Gebot gemacht
hat, auch bekommt, wird es ihm gleich sein, ob er den
Wein steigert oder freihändig kauft. Es wird noch die,
wie cs heißt, im allgemeinen ungenügende Kontrolle zum
Weingesetz als Ursache der diesjährigen Mißerfolge be¬
zeichnet. Dann behaupten wieder andere, daß das neue
Weingesetz mit seinen Rückwirkungen an den Mißerfolgen
schuld sei. Wer hat nun hier Recht? Seit Jahren waren die
Weinernten hinsichtlich des Ertrages gerade befriedigend,
ein wirklich guter Herbst war schon lange nicht mehr, also
übermäßige Vorräte gibt es überhrupt nicht, durch das
neue Weingesetz ist der Vermehrung des Weines ein Riegel
vorgeschoben und trotz alledem dieser Rückgang. In Sach¬
verständigenkreisenwird behauptet, daß es infolge der Be¬
stimmungen des neuen Weingesetzes unmöglich sei, einen
kleineren Wein der auch dem Geschmack des großen Pub¬
likums entspricht, also einen billigen Wein, an ' den Markt
zu bringen. So wie er, dem neuen Weingesetz entsprechend,
sei, wär er „nur für Kenner", anderen Leuten wäre er
zu sauer. Auf dem Markt sei daher ein großer Mangel an
billigen Konsumweinen entstanden. Die Winzer aber haben
die Weine unverkäuflich im Keller liegen. In Sachver¬
ständigen- und Jnteressenkreisen sind alle möglichen An¬
sichten vertreten, und es wäre vielleicht gut dieselben genau
zu prüfen. Jede Ansicht scheint einen Anspruch auf Be¬
rechtigung zu haben und verdient eine eingehende Prüfung,
und sehr empfehlenswert wäre eine solche Prüfung. Ge¬
nau müßten die Verhältnisse untersucht werden, denn von
einer Klarstellung und Vetbesserung der Fehler im neuen
Weingesetze hängt, wie auch die nachfolgende Statistik be¬
weist, das Wohl und Wehe unseres Winzerstandes, Wein¬
handels und verwandter Geschäftszweige ab. Wenn der
Winzerstand einem wirtschaftlichen Ilntergang ausgesetzt

ist, so wird die Eristenz vieler Menschen, ein großer Teil
des nationalen Vermögens, das in Weinbergen usw. ange¬
legt ist, davon betroffen. Die Rückwirkungen sind unüber¬
sehbar. Hier muß alles getan werden, die Weinbranche
vor schwerem Schaden zu bewahren und da wäre in erster
Linie eine Revision des neuen Weingesetzes unter Hinzu¬
ziehung von Sachverständigenaus allen Kreisen empfeh¬lenswert.

Hier die ziffermäßigen Ergebnisse der Weinverstei¬
gerungen am Mittelrhein: In etwa 50 Weinvcrsteigerun-
gen im Rheingau gelangten ungefähr 950 Stück und 28 916
Flaschen Weiß- und Rotweine zum Ausgebot, von denen
eine große Anzahl zurückgingen. Die zugeschlagenen Weine
erbrachten ihren Verkäufern 1,236,107 Mark gegen Mark
1,277,346 im Jahre 1902. Das ist in Anbetracht dessen,
daß im Frühjahr 1902 nur etwa 30 Weinversteigerungen
im Rheingau stattfanden ein gewaltiger Rückgang. In
Mainz hatte man in diesem Frühjahr 22 Weinversteige-
rungen, die zusammen die Summe von 674,400 Mark
erbrachten. Im Frühjahr 1902 wurden bei 15 Weinver¬
steigerungen 586,715_ Mark erzielt. Taü Angebot betrug
im ganzen etwa lOoO Stück Weiß- und Rotweine, von
denen etwa 306 Stück zurückgezogen wurden. Sehr bervor-
ragend ist also auch dieses Resultat nicht. In Bingen er¬
löste man in 16 Weinversteigerungen bei einem Angebot
von 874einhalb Stück Weiß- und Rotweinen die Summe
von 729,520 Mark. Im Vorjahre wurden in 14 Früh¬
jahrsweinversteigerungen 658,910 Mark vereinnahmt. Da
von den angebotenen Weinen nur 87einhalb Stück im
ganzen zurückgezogen wurden, was in jedem Jahre der
normale Durchschnittssatz der zurückgezogenenSachen sein
dürste, so können die Versteigerungen in Bingen, welche
auch die verhältnismäßig höchste Gesamtsumme erzielt
haben, auch als diejenigen bezeichnet werden, die den besten
Verlauf nahmen und am besten abschlossen. In Kreuznach
brachte man ungefähr 650 Stück Wein aus den Markt, von
denen allerdings ein großer Teil wieder zurückging. Die
Gesammtsumme von 15 Weinversteigerungen beträgt 430,040
Mark gegen 356,800 Mark im Frühjahre 1902 bei 9 Ver¬
steigerungen. Dieses Ergebnis ist nicht befriedigend, da
ja für 15 Versteigerungen kaum 90,000 Mk. mehr erlöst
wurden als für 9 Versteigerungen im vorigen Jahre. Am
Mittelrhein, in Eaub, Lorch und Oberwesel fanden 7 Wein-
versteigerungen jtatt, welche zusammen die Summe von
1o1,460 Mark erbrachten. Zum Ausgebot waren gekommen
etwa 130 Stück und 90 Fuder Weiß- und Rotweine. Zurück¬
gezogen wurden verhältnismäßig nicht viele Nummern.

Die Gesamtsumme für die ans sämtlichen Weinver¬
steigerungen am Mittelrhein verkauften Weine stellt sich ans
3,221,527 Mark gegenüber der Stimme von 2,943,075
Mark, welche im Frühjahre 1902 einging.

XXI . Deutscher Weinbaukougrehzu Mainz.
^ M a i n z, 15. August. Der 21. Deutsche Wein-

baukongreß hat gestern seinen Anfang genommen. Derselbe
ist sehr zahlreich besucht; selbst aus Rußland, Frankreich,
Oesterreich und Ungarn sind Teilnehmer eingetroffln. Gestern
fand eine gegenseitige Begrüßung der Kongreßteilnehmer in
den Räumen des Kasinos „Hof zum Gutenberg" statt, bei
welcher das Festkommitee einen Ehrentrunk anbot. Heute 11
llhr ist die Eröffnung des Weinkongresses und nachmittags
ein großes Festbankett. Montag, deit 17. August findet
die große Kostprobe Hessischer Weine in einem'hinter der
Stadthalle errichteten Zelte, welches ca. 1000 Personen auf¬
nimmt, statt. Zu dieser Probe sind 170 Nummern auser-
wahlter Weine angemeldet. Am Dienstag den 18. August
führt ein Sonderzug die Festteilnehmer nach Bodenheim
Nierstein und Oppenheim. In Bodenheim erfolgt die Be-
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ber ®5 0^ - Domanialweinberge , in Nierstcin be-
sttck' Gemeinde die Kongreßteilnehmer mit einem Früh-

Worauf die Besichtigung der dortigen hervorragenden
. ejn^ er3§Iageit erfolgt . In Oppenheim wird abermals
we Besichtigung privater und domanialer Weinberge vorge-
ommen, sowie die Großh . Wein - und Obstbauschule besucht

und zum Schlüsse auf der Landskrone das Festmahl einge¬
nommen. Rückkehr nach Mainz . Vom 14 . bis 20 . August
Mdet gleichzeitig in der Stadthalle eine große Ausstellung

Gegenständen , welche dem Weinbau , der Weinbehandlung
und dem Weinversand dienen , statt . Diese Ausstellung ist
ott Interessenten aus ganz Deutschland , auch aus der Schweiz,
uxemburg und Frankreich beschickt und verspricht großartig

M werden . Zn dem Ausstellungslokal selbst und in dem
. . ^^ lullegarten nebenan finden täglich nachmittags und

knds Konzerte der städtischen Kapelle und Militärkonzerte statt.
lieber die am Montag , den 17 . Aug . in der Stadthalle statt-

Mte eude Weinprobe erfahren wir noch Einzelheiten , die jedem
c' ne® stuten Tropfens Vergnügen machen werden.

^ B ^ be erstreckt sich, wie schon oben gesagt , auf 170
r/ . s sNe Weinsorten , sämtlich aus Rheinhessen und Berg-
l ^6ße stammend ; eine Kollektion , wie sie in dieser Vollstündig-

^ Reichhaltigkeit noch bei keiner früheren Gelegenheit
fti - v' U , U,,Û L'- Absolute Reinheit hat der Probeausschuß

Aoeine selbstverständlich zur Bedingung gemacht, wie
u ■ bie einzelnen Proben einer eingehenden Vorprüfung
PrY ^ ^T hat . Es befinden sich unter den angenommenen
| s°, en.bie Kreszenzen der hervorragenden Lagen , die den
und ^ deutschen Rheinweins mit begründet haben
ŝ . ^ Abauerno erhalten , andererseits aber auch selbstver-
groü> m*t^ er en  und kleineren Gewächse, die für den
st,, „ Konsum die Hauptrolle spielen und oft recht gut sind.
Klai Tr bcr ^ltnte des Herkunftsorts keinen bekannten
acliiivl . ott den „ Spitzen ", die ausgeschenkt werden,
R' a cke ? bstpielsweise B tt d e s h e i m e r Scharlachberger,

n 0 ctm  er Fenchelberg und Rotenberg (vorzügliche
USle,e  aus h('m c*rrIWi> 1K97V D

Fenchelberg und
1b

(darun »̂ ." r ''^ brg, Krötenvrunnen , Herrenberg , Guldenmorgen
Glück Riesling Auslese ), Ni erst einer  Rehbach,
RegA andere edle Tropfen , die zu kosten in der
Auck v !ltc ^^ hältnismüßig wenigen Glücklichen vergönnt ist.

ch. ,c ste n R otweine aus G au - Alg  e s he  im,
Spätrio T ^ Groß - W intern  h cim (Früh - und
Rteslin endlich die Bergsträßer Weine (einige Nummern
Proü „? ' lls ^’fe) werben gut vertreten sein. Da aber das
MitiniYT 'i^ 011 ^0 Proben für den Einzelnen , von besonders
würde ' f , 'ni  Kennern abgesehen zu „ anstrengend " sein
Teilneb , ber Weinprobeausschuß in weiser Fürsorge die
deren i >sY  öwei sich gegenüber sitzende Lager eingeteilt,
Nelmwn ^ Hälfte der Proben zu kosten bekommt . Teil-
karte Probe können nur Inhaber der Kongreß-
Dcr tA>> ’ Tageskarten gewähren keinen Zutritt.
äegeniidoTüb K>r Kosthalle erfolgt dem „ Holländischen Hof"
nimmt ^ ben Garten der Stadthalle . Die Probe
rufen Uhr , ihren Anfang . Den Teilnehmern

' wir ein kräftiges „ Prosit " zu.

fahtt mY Y " ^ rpu »kt der Veranstaltung wird die Rhein
nifi-enr Y . onntag , den 10 . Aug . bilden . Durch die Mn-
Konarebt -ir bekannten Sektfirma Kupferberg stehen den
^hene « „s nchmern zwei reichgeschmückte und mit Musik ver-

bcr  Köln -Düsseldorfer Gesellschaft zur
freundscbnO1nbr an Bord derselben die weiteste Gast¬
ier erwädnT "̂ T .^ ^ b "̂ ' was ebenfalls dem Entgegenkommen
ch Mai,, ) ^ ^ sna zu danken ist. Die Abfahrt erfolgt
^t . Goar r" 1 U11̂ ^ ll sich die Fahrt bis gegen
KougreßteilnT bUtrecken, wo dann gewendet wird . Da die
Handels fjnx v et nu 5 aus Kreisen des Weinbaues und Wein-

' öcneu  stch nur noch die Spitzen der Behörden

trämU ^J ^ ^ent Jahre 1897 ) , Oppenheimer  Sack-
sdnch » .ouckerberg , Krötenbr

zugesellen, werden sie den Bewohnern der Rheinorte und Villen
um so liebere Festfahrer sein und sicher recht lebhaft begrüßt
werden . Sind die Leute rechts und links am Rhein dafür be¬
kannt , daß sie besonders lebhaft sind, gerneund herzlich den Rhein¬
fahrern ihre Grüße zuwinken , wie viel mehr daher noch den Fest¬
fahrern und Fachleuten vom Weinbau -Kongreß ! Von Bingen ab
sollen bei der Bergfahrt die Gäste auf die so eigenen Reize der
abendlichen Beleuchtung der Ufer, Orte und Villen erfahren und
werden dazu wohl gerne die in Frage kommenden Personen nnb
Ortsverwaltungen ihr möglichstes beitragen . Es gilt,den Gästen
zu zeigen, was der Rheingau in dieser Beziehung zu leisten
vermag und wie herrlich er sich bei einer solchen abendlichen
Festfahrt im Glanze bengalischer Feuer und Lampions aus¬
nimmt . Wenn Mainz in Sicht kommt, werden alle Ufer
partien bengalisch beleuchtet, ebenso die Straßenbrücke , von
welcher auch ein Feuerwerk abgebrannt wird . Diese Festfahrt
wird sicher, entsprechendes Wetter vorausgesetzt , für die Teil¬
nehmer sehr genußreich sein und wohl noch lange in ange¬
nehmster Erinnerung bleiben!

Die Provinzial Wein - und Qbstbanschnle
zu Trier.

Für den Winzer , Obstbauer und Landwirt ist heutzutage eine
teoretische wie praktische Ausbildung unerläßlich notwendig , wenn er
seinen Grund u nd Boden der Zeit entsprechend rationell bewirtschaften
und ansnntzen will.

Wenn auch viele Leute mit einem gewissen Eigensinn an dem Alt¬
hergebrachten festhalten und behaupten : „So ist cs immer gegangen
und so wird es auch fernerhin gehen", so könnte man diesen Leuten
erwiedern : „̂Stille steh'» heißt rückwärtsschreiten und rückwärtsschreiten
untergeben ." Was früher gut genug war , entspricht der Neuzeit nicht
mehr . Wir können und müssen vielmehr leisten, um konkurrenzfähig
zu bleiben , was auch möglich ist, dank der gesammelten Erfahrungen,
einsichtiger Praktiker und den Forschungen der Wissenschaft. Es ist
daher für jeden Winzer usw. besonders für die jungen Leute von
größter Wichtigkeit sich mit den neueren einschlägigen Erfahrungen be¬
kannt zu machen und wird dies am ehesten und leichtesten erreicht
durch den Besuch einer Fachschule.

Dieses Ziel , ihren Schülern eine gründliche teoretische und prak¬
tische Ausbiloung zu geben, hat sich die Provinzial Wein - und Obst¬
bauschule in Trier gesetzt. An dieser Anstalt geht Teorie und Praxis
Hand in Hand . Der teoretische Unterricht wird in den Vormittags¬
stunden erteilt und umfaßt : Weinbau und Kellerwirtschaft , Obstbau,
Ackerbau, Tierzucht , Gemüsebau , Bodenkunde und Düngerlchre , Chemie,
Betriebslehre , Deutsch, Rechnen pp.

Um das im Unterricht Durchgeuommene praktisch zu zeigen, sind
die Nachmittage der praktischen Arbeit gewidmet . Hierfür stehen zur
Verfügung ca. 8 Morgen Weinberge , über 2 Morgen Rcbschnle, 4
Morgen Obstmuttergarten und der etwa 8 Morgen große Anstalts¬
garten , sowie 3 Morgen Ackerland. Im Austaltsgebände befindet sich
das Kelterhaus , der Gärkeller , Lagcrkeller , ferner eine Obstverwertnngs-
halle , sowie ein chemisches Laboratorium und sind diese mit der Neuzeit
entsprechender Maschinen und Geräten ausgestattet.

Die Arbeiten im praktischen Betriebe der Anstalt werden durch
die Schüler verrichtet ; die gröberen Arbeiten werden von Tag¬
löhnern ansgeführt.

Die Anstalt gewährt ihren Schülern Kost und Wohnung im
Internate , wofür einschließlich des Lehrgeldes 300 Mk. pro Jahr zu
zahlen sind. Bedürftigen jungen Leuten gibt die Provinzial -Verwaltuug
zur Bestreitung der Kosten auch Bcihülfe.

Die Kurse beginnen jedes Jahr zu Anfang Oktober ; dieselbe»
sind ein- lind zweijährig . Ein zweijähriger erfolgreicher Besuch der
Anstalt ermöglicht es den Schülern in bessere, Verwalter - rc. Stellen
einzurücken . Die Anstalt ist ihren Schüler » in jeder Beziehung zur
Erlangung guter Stellen behülflich und sind bereits viele bessere Stellungen
durch ehemalige Schüler besetzt.

Die Anmeldungen für die im Oktober beginnenden Kurse sind
baldmöglichst an den Direktor der Schule , Herrn C. A. Müller-
Trier,  Egbertstrabe 19 zu richten, und ist genannter Herr auch zu
jeder weiteren Auskunft gern bereit.

i berichte.

Ans dem Uheirrga« .
Oestrich , 14 . Aug . Die Berichte über den Stand

der Reben und der Trauben lauten aus den verschiedenen
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Weinbaubezirken meist günstig. Die Witterung hat sich nach
den ersten Augusttagen erheblich gebessert. Die Trauben
sind überall ausgewachsen und beginnen zu reifen.
Frühburgunder haben vielfach angefangen sich zu färben.
Beständiges, heißes Wetter ist von hohem Wert, da die
Zuckerbildung in den Trauben bei sonniger Witterung rascher
vor sich geht. Im Allgemeinen kann der Entwicklungsstand
der Trauben als ein normaler bezeichnet werden. Ins Wein¬
geschäft ist es sehr still. Die Winzer sind gerne zum Ver¬
kaufe geneigt und stellen meist keine zu hohen Forderungen.

* Oestrich , 15. Aug. „Lanrenzi such's Wämmsi"
ist eine alte nassauische Bauernregel, die besagt, daß jetzt
die schönen Tage vorüber und Herbst und Winter im Anzug
sind. Der Lanrentiustag, der am 10. August gefeiert wurde
und nach wclcheiu sich eine Menge Kirchweihen gerade in
unserer Gegend richten, spielt speziell in Bezug auf Erlangung
eines reichen oder minder guten Weinsegens eine große Rolle.
„Lorenz und Barthel (24.) schön, ist guter Herbst vorauszu-
seh'n". — „Lorenz muß heiß sein, soll guter Wein sein." —
„Um St . Laurenti Sonnenschein, bedeutet gutes Jahr mit
Wein." — „Schlechten Wein giebts Heuer, wenn St . Lorenz
ist ohne Feuer." (Bekanntlich erlitt der heilige Laurentius
der Geschichte nach während der Christenverfolgung auf einem
Rost den Feuertod.) Auch das heute, Samstag, stattfindende
Fest Maria Himmelfahrt oder „Maria Werzweih'", wie die
Bauersleute im katholischen Nassau sagen da an diesem Tage
siebenerlei Kräuter und Gewürze zur Weihe in die Kirche
gebracht werden, wird vielfach mit dem Wein in Verbindung
gebracht. So heißt eine Bauernregel: Mutter Mariä die
schmerzensreiche, im Sonnenschein gen Himnicl steige, dann
können beim trefflichen Wein, die Menschen sich herzlich er-
freu'n." — Und eine andere: „Hat unsere Frau gut Wetter,
wenn sie zum Himmel fährt, gewiß sie dann uns allen viel
guten Wein bescheert."

Aus Rheirchessen.
* Bingen,  14 . Aug. Während in unserer Gemarkung

der Traubenpilz (Aescherich) erfreulicherweise nur verhältnis¬
mäßig schwach auftritt, liegen aus verschiedenen Gemarkungen
der Umgebung leider sehr entgegengesetzte Meldungen vor,
die es dringend wünschenswert erscheinen lassen, daß durch
gutes Wetter eine flotte Entwickelung und damit Widerstands¬
kraft der Trauben herbeigeführt wird, damit nicht großer
Schaden jetzt noch entsteht.

Gau - Algesheim,  16 . Aug. Der August scheint
denn doch seinem Namen als Kochmonat noch Ehre machen
zu wollen. Hatte derselbe auch mit trüber und kühler Witterung
begonnen, so schien in der vorigen Woche die Sonne doch
wieder recht heiß auf unsere Fluren herab. Gerade jetzt
haben die Trauben recht heißes sonniges Wetter notwendig,
wenn die Qualität eine gute werden soll. Die Trauben haben
sich im Juli unter ausgezeichneten Witterungsverhältniffen
wohl sehr rasch und günstig entwickelt, dafür aber hat auch
der Rebstock etwas spät zu blühen begonnen. Durch das
rasche Wachstum der Trauben ist wohl ein Ausgleich im
Entwicklungsstand derselben eingetreten. Sie sind indes noch
nicht weiter vor, wie sie um diese Zeit unbedingt sein sollen,
wenn man auf eine befriedigende Qualität rechnen will. In
allen Lagen sind die Trauben ausgewachsen und die Früh-
burgunder haben sich zu färben begonnen. Man darf nach
dem jetzigen Stand der Rebstöcke und der Trauben auf
eine gute Qualität hoffen, doch ist bis zur Lese meist sonniges
Wetter notwendig, wenn sich diese Hoffnungen verwirklichen
sollen. Der Boden besitzt noch genügend Feuchtigkeit
und das Laub ist gesund und üppig, was neben guter
Witterung für die zu erwartende Qualitität von großer
Wichtigkeit ist. Der Schimmelpilz hat in der letzten Zeit
keine wesentliche Verbreitung erlangt. Bleibt die Witterung
günstig, so dürfte die Krankheit die quantitativen und quali¬

tativen Aussichten nicht erheblich beeinflussen. Die Arbeiten
in den Weinbergen schreiten rüstig fort. — Im Einkaufsge¬
schäfti|t es noch immer sehr ruhig. Bei den günstigen Herbst¬
aussichten hält der Handel mit größeren Unternehmungen
zurück und erwirbt nur das für den Bedarf unentbehrlichste.
Es werden daher meist nur vereinzelte, kleinere Verkäufe ab¬
geschlossen^ Der geringen Nachfrage steht jetzt, wo es noch
gilt, für Herbst Platz zur Aufnahme des 1903er zu schaffen,
ein starkes Angebot gegenüber. Die Preise sind unter dem
Einfluß dieser Situation schwankend. Hier wurden5 Stück
1901er für 460 Mk. pro Stück verkauft. In Bingen wechselten
3 Stück 1399er für 735 Akk., 6 Stück 1900er für 820 bis
840 Mk. und 3Stück  1901er für 530 Mk. pro Stück
den Besitz. In Büdesheim wurden für 2 Stück 1900er
810 Mk. und für 5 Stück 1901er 520 —530 Mk. pro Stück
bezahlt. In Ockenheim waren 1902er gefragt, ohne daß es
zu Abschlüssen kam. Für 4 Stück 1901er wurden daselbst
440 Mk. pro Stück bewilligt. In Appenheim gingen einige
kleinere Posten 1901er für 420—430 Mk. und 2 Stück 1900er
für 610 Mk. pro Stück ab.

ft# Guntersblum  13 . August. Verkauft wurden
in den letzten Tagen 47 Stück 1902er von Bibelsheim, 12
Stück 1900er von Wald-Ulversheim an die Firma I . A.
Harth & Eo. in Mainz.

* Bod enheim,  14 . Aug. In dem Weingute des
Herrn I . Riffel  von Mainz fand man bereits vorige-
Woche weiche Oesterreicher Trauben.

Rom Pstei».
M Boppard,  13 . Aug. Die Ernteaussichten sind bis

jetzt in jeder Hinsicht günstig. Die Rebstöcke haben einen sehr
reichen Behang, und die Trauben haben sich recht gedeihlich
entwickelt. Die Beeren sind dick und die Trauben ziemlich
gepackt. Man rechnet im Allgemeinen auf 3/i Herbstertrag.
Die Trauben sind ausgewachsen und können unter günstigen
Witterungsverhältniffen vollständig ausreifen, weswegen man
auch a>if eine befriedigende Qualität rechnen kann. In den
letzten Tagen zeigten sich stellenweise die ersten Spuren der
Blattfallkrankheit(Peronospora). Bei dem vorgerückten Ent¬
wicklungsstand des Rebstockes sind Gefahren für die Ernte¬
aussichten ausgeschlossen. Trockene, heiße Witterung ist jetzt
recht notwendig. In letzter Zeit waren die Witterungs¬
verhältnisse recht günstig. Die Winzer sind eifrig mit dem
Gipfeln der Rebstöcke und dem Behacken des Bodens be¬
schäftigt. Geschäftlich ist cs ziemlich ruhig. Hier gingen
4 Fuder 1902er für 460 Mk., 10 Fuder 1901er für 430
bis 440 Alk., 5 Fuder 1900er für 620—640 Mk. und 3
Fuder 1899er für 600 Alk. in anderen Besitz über. In
Hirzenach liub Salzig wurden kleinere Posten 1901er für
390—400 Mk. pro Fuder(960 Liter) in den Handel gebracht.
In Rhens wurden 1901er Rotwein für 525—540 Mk. pro
Fuder verkauft. In Oberspat, erzielten5 Fuder 1900er 600
bis 610 und 3 Fuder 1901er 400 Mk. pro Fuder. In
St . Goar gingen 6 Fuder 1901er für 410 Mk. pro 1000
Liter ab. In Oberwesel wurden einige kleinere Posten 1901er
für 420—425 Mk., Sl/2 Fuder 1900er für 640 und4 Fuder
1899er für 615 Mk., in Engehöll5 Fuder 1901er für 415
bis 430 Alk. vro Fuder in den Handel gebracht.

^ -Manubach,  13 . August. In hiesiger Gemarkung
entwickeln sich die Trauben fortgesetzt recht hübsch. Die
heiße Witterung der letzten Woche hat die Hoffnungen der
Winzer aus eine gute Qualität wieder gestärkt. Zu wünschen
wäre, daß die Witterung jetzt ziemlich beständig bliebe. Der
Rebstock wie die Trauben sind meist gesund. Im Einkaufs¬
geschäft regt sich wie bei den günstigen Aussichten leicht er¬
klärlich, nur wenig Leben. Die Winzer wissen ihre Weine
ast nicht los zu werden, und für Herbst fehlt es vielfach an

den nötigen Kellcrräumen. Hier wurden 3 Fuder 1901er
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für 420 Mk. pro Fuder verkauft. Ju Steeg gingen 5
Fuder 1902er für 440 445 Mk. und 2 Fuder 1901er für
490 Mk. pro 1000 Liter ab. In Bacharach wechselten4
Fuder 1900er für 650 Mk., 2 Fuder 1902er für 450 Mk.
und kleinere Posten 1901er für 415—440 Mk. pro Fuder
deu Besitz. In Oberdiebach erzielten2 Stuck 1900er 080
Mk., in Bingerbrück6 Stück 1900er 890—840 Mk. pro Stück.

Vom Rhein,  12 . Aug. (Reblaus.) In der Ge¬
markung Oberdiebach, Kreis St . Goar, wurde die Reblaus
gefunden und zwar im Distrikte Anweg, wo sie auch im
vorigen Jahre entdeckt wurde. — In der Gemarkung Bacha¬
rach nnb von Weinbaulehrer Mährlen zum Fang von Matten
Scheinwerfer aufgestellt, die sich sehr gut bewähren.

Uom Mai «.
Hochheim  15 . August. Am Sonntag den 16.

August, nachmittags8 Uhr, wird hier ciu großer historischer
Fostzug mit Winzerfest abgehalten. Die ganze Gemeinde wird
daran teilnehmen. Unter dem Vorsitz des Herrn Direktors
Hummel hat das rührige Komitee einen glänzenden Festzug
^u (taube gebracht.

Uon - er Uafle.
^ Kreuznach,  18 . Aug. Die Trauben machen in

ihrer Entwicklung recht hübsche Fortschritte. Die Früh-
bnrgunder fangen an sich zu färben. Die Witterung ist seit
Montag leider etwas unbeständig. Die Trauben, welche jetzt
"l das Stadium der Reife eingetreten sind, haben jetzt meist
sonniges, warmes Wetter notwendig. Die mittleren und
auswärtigen Lagen haben einen reichen Behang. In den
mfseren Lagen, wo die Blute zuerst begonnen hatte, sind die
^rauben etwas durchfallen. Von der Blattkrankheit ist hier
une in den benachbarten Prodnktionsorten noch nichts zu
mrrken. Der Schimmelpilz hat in letzter Zeit keine weitere
Verbreitung gefunden.. Die Krankheit wurde durch fleißiges
schwefeln der Rebstöcke bekämpft. Im Weingeschäst hat

. me Situation noch nicht geändert. Die Kauflust nimmt
mit dem Herannahen des Herbstes mehr ab. Bei der reichen
vJcnte, bie für das Jahr in Aussicht steht und der gedrückten

des Weinqefchäftes fürchtet man für annehmbare Herbst
lüafr. Hî wechselten8 Stück 1901er für 460—470 Mk.
und 6 Stück 1900er für 720—740 Mk. pro Stück den Be-
1 nnn VH Langenlonsheim wurden 1899er für 540 Mk .,
"00er für 600—680 Mk. und 5 Stück 1901er für 890
Mk pro Stück verkauft. In Laubenheim erzielten 1900er
<40M ., in Dorsheim8 Stück 1901er 470 Mk., in Rümntcls-
$cltu  2 Stück 1900er 660 Mk. und 8 Stück 1901er 480
Mo uro Stück. In den Prodnktionsortenvon Windeshenn
andeiiiwärts wurden einige kleinere Posten 1901er für 350
vis 8/0 Mk. und 1900er für 500—525 Mk. pro Stück
verkauft. In Rovheim gingen8 Stuck 1900er für 610 Mk.
Mm Stück ab.

Wenrban ist in unserem Kreise im letzten Jahre etwas
bgangen. Bon dem gesamten Weinbergslande in

e . U.ou  00,92 Hektar standen 1901 in Ertrag 46,82
rfi qjr, tm Jahre 1902 betrug die Gesamtfläche nur nach

Hektar, wovon 84,61 in Erlag waren. An dein
?s""gang i)t hauptsächlich beteiligt der Ort Weinähr, wo
or°oa iu  vollem Ertrag stehende Weinbergsflächevon

-̂>.80 Hektar in 1902 auf "1(> Hektar sich reduzierte nnb
^Vtragsfläche auf 13 Hektar zurückging. Einen kleinen

Rückgang zeigt auch Ems (von 6,88 auf 6,31 Hektar, davon
ln Ertrag 4,94 gegen 548 Hektar.) Dausenau, Dienenthal,
Eaurenburg und Obernhof weisen eine kleine Zunahme auf.
Vie Staatsregierung hat ans Staatsmitteln Prämien ge¬
wahrt zur Neuanlegung von Weinbergen in den Gemarkungen
Evernhof und Weinähr. Es werden pro Rute zwei Markausbezahlt.

Aus dem
Pon der Lahn.

U n t er l a h nkrei se, 14. Aug. Der

Pon der Mosel.
jf (Stötten (Masel ), 13. Aug. Auch in den letzten

Wachen sind an der Untennosel die Trauben schnell voran-
gegangcn. Dieselben hängen erfreulicher Weise nach un¬
verändert zahlreich an den Stocken und dürften uns endlich
einmal wieder ein voll befriedigenden Herbst bringen. Zur
Erhaltung der großen Massen Trauben hat man letzter Zeit
weit öfter und allgemein gespritzt und geschwefelt und die
Heuwurmmotten abgefangen, wie in den verflossenen Jahren.
Erheblichen Schaden haben die Weinberge bisher noch nicht
erlitten. Im Weingeschäft ist es immer noch recht flau,
trotz herabgefetzer Preise, wie es ja um diese Zeit bald immer
ist. Verkauft wurden im Kochemer Kränzen etliche Partien
zu unbekannten Preisen.

Mo s elkern,  14 . Ang. Durch das anhaltende
regnerifche Wetter, welches wir in letzter Zeit hatten, hat sich
auf vielen Stellen der Schimmelpilz bemerkbar gemacht.
Die Weinberge stehen sonst im allgemeinen sehr gut und die
Stocke hängen so voll, wie es in den letzten Jahren nicht
mehr der Fall war. Verkauft wurden letzter Tage einige
Fuder 1901er zu 420 Mk.- sonst ist es immer noch sehr still
im Handel.

Non der Haardt.
ft Neustadt  a . d. Haardt, 18. August. Das Ende-

Juli und Anfang August stattgehabte nasse Wetter hat nun
einem prächtigen Sonnenschein Platz gemacht und werden bie
nächsten Wochen den Trauben die nötige Wärme bringen,
die sie zum Kochen bedürfen. Im Wachstum sind die Trauben
gegen das Vorjahr noch etwas zurück, es hat dies jedoch
nichts zu sagen, Hauptsache ist, daß die Trüubchen gesund
find und bei günstigem Wetter werden sie völlig auSwachsen.
Bom Sauerwurm hat man bis jetzt noch wenig gespürt,
etwas mehr hingegen das Oidium, welchem man aber durch
rühriges Schwefeln Herr geworden ist. Die Herbstaussichten
sing (echt günstig und ist schöner Sonnenschein nötig. Damit
die Beeren völlig ausreifen und die Hoffnungen der Winzer
sich erfüllen, (geschäftlich ist es ein wenig lebhafter geworden,
gesucht find meist Wein des letzten und vorletzten Jahrgangs,
dabei sind die betr. Eigner sehr entgegenkommend und manche
Abschlüsse wurden perfekt.

Aus der Jtfalj.
* Herr heim,  13 . Aug. Hier soll in einem Wingert

die Reblaus entdeckt worden fein. Eine Kommission ist hier
eingetroffen.

Aus Glfatz-Kothringcn.
* Metz, 14. Aug. Zwei neue Reblausherde sind in

der Nähe von Metz entdeckt worden, in Peltre und Plappe-
ville. Hier wie anderswo werden die bisher angewandten
Ansrottungsarbeiten das Infekt schwerlich aufhalten. Das
jetzige recht kostspielige Verfahren hat, der Meinung unserer
wcinbautreibenden Bevölkerung nach, keinen Wert und er¬
zeugt viel Erbitterung unter der Bevölkerung. Die Reblaus¬
kommission, die kürzlich hier unter dem Vorsitz des preußischen
Landwirtschaftsministers Besichtigung vorgenommen hat, soll
beschlossen haben, eine sog. Neutralzone von zehn Kilometern
Breite, an gewissen Stellen von nur 5 Kilometern Breite
zwischen Elsaß-Lothringen und den übrigen deutschen
Weinberggebieten zu schaffen. Natürlich müssen dafür große
Strecken Reben angekauft werden. Ob der Reichstag bzw.
der preußische Landtag die großen Ausgaben, die hierzu er¬
forderlich würden, bewilligen werden, ist recht zweifelhaft,
umsomehr als jetzt schon die Reblaus an der unteren Mosel
auflrilt. _ __

Geschäftliches.
* Hattenhe  im, 13. Aug. Der „Rh. K." erhielt von

der Liquidations-Kommission der Aetien-Geselschaft Wilhelms
folgendes Schreiben: Die in letzter General- Versammlung
hervorgehobenen Schwierigkeiten der Actien-Gesellschast A.
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Wilhelmi ui Liquidation zu Hattenheim sind in heutiger
kombinierter Sitzung des neuen Aufsichtsrates und der
Liquidations -Kommission endgiltig beseitigt . Vornehmlich
durch Bemühungen des neuen Vorsitzenden , Directors Müller
HI™, b,as  dankenswerte Entgegenkommen des Prokurators
Wilhelm , sind jetzt sämtliche der aus dem Verkaufe jener
leihweise hingegebenen und von der Gesellschaft seinerzeit ver¬
äußerten Vorzugsaktien entstandenen Ansprüche in einer für
die Gesellschaft äußerst vorteilhaften Weise erledigt . So
?" Vtzokurator Wilhelms z. B die seltene einzig dastehende
Kollettion hochedelster Rheingauer Originalgewächse , teilweise
auch ältester Jahrgänge , welche in gegenwärtigen 8eit-
verhaltnipcn leider unverkäuflich , zu guten Preisen käuflich
übernommen . Die in Betracht ' kommenden Gläu-
™9 er ber  Gesellschaft , Bürgermeister Fritz Reiß zu
Gimmeldingen unb die Bank von Elsaß und Lothringen zu
Straßburg haben daher diesem der liquidierenden Gesellschaft
günstigen Verkaufe sofort zugcstimmt . Der beabsichtigte
Verkauf des Weinlagers en hioc dürfte sich infolge Ab¬
stoßung jener schwer abzusetzenden feinsten Hochgcivächse nun¬
mehr leichter realisieren . Die Zahl der Reflektanten hat sich
vermehrt , Verhandlungen wegen Reichartshausen werden fort¬
gesetzt. Indessen ist die Blättermeldung irrig , daß es „ Sale-
sianerinnen " lind , welche das Schloßgut zu kaufen beabsichtigen.

Aedaktio», Drucku. Verlag von Otto Estienne , Oest rich n. Rh.

Korkstopfen aller Art
liefern in besten Qualitäten billigst

ll . & J. Kirschhöfer , Schierstein a . Rh.
Korkstopfenfabrik.

>co. 24.

S/'soj ' 0 ■/,///?/'

Dienstag , den 8. September 1903 , vormittags Il ' / ' Zttjr,
läßt Herr

Seligmann Simon
in Bingen am Rhein

wei„? mrsteiger,7 ^ "^ '^ " " bafcI6ft -'achverzeichncle Rot-

01 ii. 142 Stück 1901er) Friiliburgunder
21 n. 182 Stück 1900er) mul Sjhitrot.

Probctage für die Herren Kommissionäre am lü. und 20. August
S 3SÄ » » »->

liefert alle Qualitäten und Sorten zu äusserst billigsten Preisen
J. Becker , Korkstopfenfabrik , Mainz.

zur Wein- und Obstweinbereitung.
Mit Herkules -Druckwerk , Holz¬

oder Eisenbiet.

Hydraulische Keltern.
für Grossbetrieb mit I oder 2 ausfahrbaren
Bieten. Unerreicht in Leistung und Güte.

Ph.Mayfarth&Co.,Frankfurta.M.
Grotze

Fässer - rmd tteltern-
Bersteigernng

!l>Sdfloft lirid|firtsl)nitfrn liri Kattknhkimi. lllm.
Mittwoch , den 9 . September 1903

vormittags 11 Ulir
imb uöngenfalls an den folgenden Tagen, läßt die

rvrlhelmj Akt.-Ges. i. Lig.
/7H..°' " itmkige und <i fünfeinhalbstückige runde Vagerfässer . 85 uvci-
f ürfiSr' nt!n? rCMIICfl9C-' - " bier,"tlicfi0e' 1 funfeinhalbstiickigcs, 42 sieben-

Lagcrtasser und ca. KM) «pnlbftiicfe, 1 große lttidrau-
Mrftc, d « nftiitkige und 1 kleine Lchrauben -Kcltcrn , ' urb 'i

bktenb  aeS Snnft ? i'l,bfnifa' M"b Aoßlagersteinc öffenllich,'meist-ütcreno fltgtn -ooai âf)umc] hcrfteigern.
. Fässer, Keltern ec. können H Tage vor der Versteiaeruna ein-

. . * » ” >• »» « »•"

Kleemanns Vereinigte Fabriken
Maschinenbau und Eisengiesserei

Olicrtürkliciin und l 'aiii 'iidau.

rn

Hydraul . Wein - und Obstkeltern
D. R. Patent Nr . 113834 u. 135481

mit grösstem , bisher unerreichtem Druck.

H o eh druck pumpen.
Spindelpressen , Obstmühlen,

Wein - und Mostpumpen.
Erstklassige Fabrikate , stärkste Bauart , beste und

bewährte Konstruktionen.



Ho. 24. „Rheingauer Weinzeitung ". Seite 229.

|A.Duclischer&Co. in Wecker KfdÄ :,
^Zollverein. Eisengiesserei, Spezialfabr. k. Wein- u. Obstpressen.|

(SffiMufimlii’fai
mit Dnchschcr'S unüber¬

troffenem LA'iftinal-
Disferengial Handliebel
Drnckwerk, verschieden¬
artiger Konstruktion in 20

ap - . Oiröste».
Hydraulische Keltern

, ( '  für Hand - und Motorbe - \
'i 'teb in allen beliebigen Stärken bis zu <>000 Liter Saft-

ergebniS in einer Kelterung.
-Zdaushaltungs- und Aecrenpressen, chüst- und

, TranOenmülilen.
Umbau alter Keltersysteme nach moderner Banart.
^unjir. Kataloge, gesetzlich geschützt und Neuheiten enthaltend,

gratis und franko.
Borgngdbedinitnngenfür Wicderverkänfer.

Nur für Weinhandlungcn.
Zaiiibuiii (aus Italien)

n seit 1891
^eneral-Depöt für Deutschland: Köln a . Kl *.
| , , offeriert:Rotwein Piemontese . . . a M.  44

Rotwein (sehr dunkelz.Verschnitt) ,, 52
. ritna  Samos Muskat . „ „ 60
r, , Rotwein Barbcra hochfein . „ „ 65
ital Portwein . „ 85
\ ^ü>« Vermouth di Torino ., „ 90
^sr, Spumante . „ „ 98

terry, Madeira, Malaga, Marsala „ 85
ril| tsit-IJti(r(,r j „ itaI . und Spanischen Yerschnitt -Weiiieu

(Ia. Qualitäten).
*ra Uben- !mnort . Prnhnn oratis und franko.

fs
<
s 5"! '

’ 5 P

b Kriegbaum , Mainz ii.
' <‘nsc höiu', Kellereiartikel , Kellerei-Maschinen,

sowie alle Bedarfsartikel für den Weinhandel.
Jüachsniarkt «§.— Telefon  Nr . 688.

Adresse»!*Ä ■ffllS“'
SBein- a "uvatpersoueu und
des st,, "' Erportqeschci te

ÖjgBjMfM_ K AJ kRmmon (lr . 78

"Mich Hertz
iV'^anf | • 2«ni freihändigen
Kelter,, Winzern, sowie zum
vrtlSe Keller »;011 Herbst ! gross-

fc’'t,igu »g. Te!lefonl 4FäSSe,'nZUr

Jacob Burg-
Spedition - Rheinsehiffahrt - Agenturen

Vertreter der Köln-Diisseldorfer Dampf-
schiiTa li rts-Gesellsclial*t.

Eltvillea. Rh. H N. Wallufa.Rh.
Transport-Uehernalime nach allen Plätzen

des In- mul Auslandes.
Billigste direkte üurchfrachtnotierungen ah
Eltville u. N.-Wallufnach allen Weltteilen.

Land-, Fluss- und See-Transport -Versicherung.
Auskunftserteilung in allen Transport - und Deklarations¬

angelegenheiten für den Export - und Import -Verkehr.
Special-Abteilung für Wein-Transporte nach:

Holland, Belgien , England , Nord- und Ostseehäfen, (Berlin:
via Hamburg), Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland,
Vereinigte Staaten von Nord-Amerika, Zentral -Amerika, Süd-

Amerika, Afrika, Ost-Indien , -China und Australien . —

P. Hilge , Mainz,
liefert seit 40 Jahren die besten

Weinpumpen jeder Art.
Elektromotorpumpen,
1000 Liter in 8 Minuten,

Mk . 625.

^ Heinrich Nteinkasnp ^
IVeinkoiumissionsgeschlift

M (lobten*a. Klieinn. Mosel. Telephon No. 989besorgt Einkäufe nur für den (»rossliantlel . Fass - IV!
weine von M. 300 pro Fuder an bis zu den feinsten Lagen.

M Grössere Posten Flaschenweine vonM.1pro Flasche an.Uebernimmt Aufträge zu Weinv ersteigerungen unter !▼!
kulantesten Bedingungen. Prima Referenzen , ^ 1

anerkannt vorzügliche Probe . '̂ |

4

Bydraulifche
Wein*und Obffpreften

einfacher, bewährterer und Ifärkifer Bauart
für Band- und Kraftbetrieb

oder bei Wafferleitung felbffthcitig durch Druckapparat.

Schraubenpreifen
ürauben*, vblt° und Beeren»ITlühIen

empfiehlt die Spezialfabrik

nierremLKnöfgen,s.m.b.ß.Witttich
Lieferanten bedeutendster Weinproduzenten, itaatlicher Domänen und Weinbaufchulen.

"7

z.
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^ General - Jff Anzeiger ^ ]
der Stadt Mannheim und Umgebung

Amts - und Kreisverkündigungsblatt . — Erscheint täglich zweimal.
Insertions - Organ ersten Ranges.

In Folge seiner Verbreitung in den Handelskreisen Mannheims , einem der haupt
sachlichsten Weinhandelsplälze , sowie in ganz Südwestdeutschland finden

Anzeigen über Wein -Versteigerungen und Lesen
weiteste Beachtung und Erfolg. J

Kisten-Fabrik
von

Carl JSrasN
7» Ganstr.MainzGanstr . 7» .
empfiehlt: Wein und Probe-

kistchen, Flaschenlatten,
Faßtafeln , Obst-, Tranben-

». Spargelkistchcn,
Postversandkistenre.

stiften mit eigenen Patent
Perschliisscn.

Billigste Preisliste gratis n. franko.
Flaschcnhiilsenvon Trroh

zum Tagespreis.

Gr. J. Höler,
Weinkommissionsgeschäft

JoIiiiBinisbcrg
(Nheiugau.)

Peter Sehl
Clotten a . d . M.

Küfer
und Weiukommissionär

besorgt den Einkauf von Mosel¬
weinen in allen Preislagen, unter
Zusicherung streng reeller Bedienung.

Prima Referenzen.

Eiüiaril MnppernmM
HUidesheima. All.

Vertreter erster Firmen
der

Kellerei -Branche.
Lager in sämtlichen

Kellerei-Artikeln.
Vcrmittel. aller Versicherungsarten.

LlQUEUR ^ ^ Sf

Zementfässer mit Glasausfütterung
vorzüglich zur Lagerung von

Wein, Branntwein, Sprit, Obstwein, Oel, Petro! usf.

Henn ’s patent.
Keller-Oefen*
Für Zollkeller : OefVn mit

Aussenfeueruns;.

Anlagen in allen Ländern . — Auskunft kostenfrei.

Borsari&Co.EEfSe,u Zollikon-Ziirich
(Schweiz) .

Kapuzinerstr. 19 iWAINZ Gegründet 1855.
Eigene Giesserei . Mechanische Werkstätte.

Reparaturen.
Wir bitten Ausstellung und Preise auf

dem 21. Deutschen Weinbau-Kongress iu Mainz  zu
beachten.

mit tjochedfer Art und Htasse |
aus den feinsten Weingütern des Rheingaues. 2.

Mit Garantie für absolute Natnrrcinheit ! 8
Proben geatin! Prim» lieferen',cn! ■

lionlante lieilingnngen! » ‘
g Verkehr nur mit dem Wrinhandetr S

Ferdinand Loeb & Comp ., 3
♦t " Dingen a. Rh.
♦j Giro-Konto bei der Reichsbank.
ji ycättCTicyttCäcyttcycyonincTicyc 'üczIW. IW» IMP IMP I

*Pr o s p e k t e u. Gutachten
stehen zu Diensten

E . Heim , Ofenfabrik,
Kaiserslautern.

la. Kohlensäure
in 10 Kilo Eisenbehälter ist
von heute ab zu billigstem
Tagespreise zu haben bei
Jacob Burg Eltvillea.Rh.

Telefon Nr. 12.

Bestes froduct.

Asbach &C?
Rüdesheim''Rheingau.

Asbatfi
Weinbrennnrei

I CI III
Moselkern a. d. M.

Küfer und Weinkommissionär
empfiehlt sich im Einkauf von
Moselweinen in allen Preis¬
lagen, unter Zusicherung streng
reeller Bedienung.
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